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«Kinder kommen aus der Liebe – mögen sie in der zerbrochenen Liebe nicht vergessen gehen. Dies wünschen sie – haben sie verdient – das möchte ich ihnen gönnen.»


Daniel Niederberger




Mein Dank geht an Josef Duss-von Werdt, der mich in Ausbildung, Supervision und später kollegialen Gesprächen lehrte, möglichst unvorein genommen über das Menschliche nachzudenken.


Danken möchte ich auch Robert Hartmann, der mein Manuskript kritisch geprüft und, wo es nötig war, sprachlich verbessert hat.




Drei wichtige Gedankengänge


für eine kinderorientierte Trennung


Der erste wichtige Gedankengang:


Was zurückbleibt – Mit schlechten Gefühlen umgehen


lernen


Typische Gedanken und Gefühle während und nach der Trennung sind zum Beispiel:





	Bei der Frau

	Beim Mann





		Ja, er ist ein Arschloch.



		Ja, sie ist eine Schlampe.







		Ja, er ließ mich sitzen wegen einer anderen.



		Ja, sie ließ mich sitzen wegen eines anderen.







		Ja, er ließ mich sitzen wegen einer Jüngeren.



		Ja, sie braucht dauernd einen tollen Hecht.







		Ja, ihm war seine Karriere wichtiger als ich und die Kinder.



		Ja, ihr waren nur die Kinder wichtig, als Mann zählte ich nichts.







		Ja, er wollte Kinder, sie waren ihm aber letztlich egal.



		Ja, sie wollte nur meine Attraktivität, ich war für sie nur ein Vorzeigemann.







		Ja, er wollte nur meine Schönheit, ich war für ihn nur eine Vorzeigefrau.



		Ja, jetzt wo ich älter bin, genüge ich ihr nicht mehr.







		Ja, jetzt wo ich älter bin, genüge ich ihm nicht mehr.



		Ja, sie hat mir so viel Schönes vorgesäuselt, alles nur Gefasel.







		Ja, er hat uns das Blaue vom Himmel versprochen, alles nur hohle Worte.



		Ja, sie ist nur Vollblutmutter, kann nur verwöhnen, kann es nicht eingestehen.







		Ja, er hat keine Ahnung von Kindern und Erziehung, kann es aber nicht eingestehen.



		Ja, sie suchte einen Vater, aber keinen Partner.







	
	Ja, er suchte eine Mutter, keine Frau.




		Ja, sie wollte nur meinen Status, in meinen Stand hineinheiraten – als Person war ich ihr egal.







		Ja, er wollte nur Sex, aber keine Partnerin und Mutter.



		Ja, sie wollte nur mein Geld.







		Ja, er wollte nur meinen Status, in meinen Stand hineinheiraten – als Person war ich ihm schnurzegal.



		Ja, sie hat die Trennung provoziert, hätte sich mehr Mühe geben können, es einfach darauf ankommen lassen.







		Ja, er hat mich gebumst, gevögelt und dann fallenlassen, ja, er hat mich verraten, missbraucht.



		Ja, sie ist zur Emanze mutiert, sah bei Männern allgemein nur noch das Negative.







		Ja, er hat die Trennung provoziert, hätte sich mehr Mühe geben können, es einfach darauf ankommen lassen.



		Ja, sie ist nie, nie richtig zu mir gestanden.







		Ja, er ist ein Schlappschwanz.



		Ja, ich war nur zweite Wahl, weil der andere sie sitzen ließ.







		Ja, seine Kollegen waren ihm wichtiger.



		Ja, sie ist eine Egoistin, hat sich nie richtig auf mich eingelassen.







		Ja, er ist nie, nie richtig zu mir und den Kindern gestanden.



		Ja, ich war für sie nur Statussymbol und die Kinder auch.







		Ja, ich war nur zweite Wahl, weil er die andere nicht bekommen hat.



		Ja, ihr ist ihre Sexualität wichtiger als ich und die Kinder.







		Ja, er war zu geizig, auch mal was für mich aufzuwenden, zu geizig für die Wünsche seiner Frau.



		Ja, sie hätte die Kinder verdorben, zusammen mit ihrer Mutter, wollte von ihrem «Fami lienstil» nicht ablassen.







		Ja, er ist ein Egoist.



		Ja, sie ist eine Egomanin, sie ordnet ihrem Egoismus alles unter.







	
	Ja, ich war für ihn nur Statussymbol und die Kinder auch.




		Ja, ich habe mich aufgeopfert, auf vieles verzichtet und bezahle jetzt den Preis.







		Ja, er hat mich entblößt, begrabscht, entehrt und fallenlassen.



		Ja, ich habe für sie und die Kinder auf so viel verzichtet, so viel aufgegeben und kein bisschen Dank erhalten.







		Ja, er hätte die Kinder verdorben, wollte von seinem «Familien stil» nicht ablassen.



		Ja, von Liebe und Partnerschaft hat sie keinen blassen Schimmer.







		Ja, er ist ein Egomane, er ordnet seinem Egoismus alles unter.



		Ja, sie hat von Treue und von «auf immer» geredet und macht es sich nun so einfach.







		Ja, ich habe mich aufgeopfert



		Ja, sie hat die Kinder gegen mich ausgespielt, mich schlechtgemacht, dass ich gehen musste.







		Ja, ich habe für ihn und die Kinder auf so viel verzichtet, so viel aufgegeben und kein bisschen Dank erhalten.



		Ja, sie will nur mein Geld, aber sie will mich nicht in meinem schwierigen Job unterstützen.







	Weitere persönliche Punkte:

	Weitere persönliche Punkte:





		



		







		



		







		



		









Was nach einer Trennung bleibt, sind Frustrationen, offene Rechnungen. Darum richtet sich dieser Text als Erstes auf die unguten Gefühle, den himmelschreienden Frust, die gegenseitigen Beschuldigungen, damit die tiefe Verletzung, die eine Trennung mit sich bringt, ein Gesicht erhält.
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